Eine unverſtandene Frau 
Roman von Marie Bernhard. 
(Nachdruck verboten.) 
F,Fortſetzung aus dem erſten Blatt.) 

„Aber die Menſchen lügen und übertreiben ſo ſehr — weißt 
Du. Man muß garnicht auf ſie hören, ſondern ſich allemal eine 
eigene Anſicht bilden. Du wirft den „Afrika“⸗Beſitzer ſicher 
kennen lernen.“ 

„Es iſt möglich, ſogar wahrſcheinlich, daß ich von Amtswegen 
mit ihm zu thun bekomme. Dein kann ich mich natürlich wicht 
entziehen. Im Uebrigen ſoll er mich in Frieden laſſen.“ 

„Aber warum nur?“ 

„Weil er verrückt iſt, mein liebes Kind!“ 

„Verrückt, Benno?“ 

„Ja, wie ich Dir ſage.“ 

„Worin äußert ſich ſeine Verrücktheit?“ 

„Das iſt in zwei Worten nicht gut zu ſagen.“ 

„Drum ſag' es in zwanzig!“ 

„Mein liebes Kind, wie würdeſt Du es finden, wenn wir 
den Geſprächsſtoff wechſelten? Sollten wir beide wirklich kein 
anderes Thema mit einander verhandeln können als über dieſen 
thatſächlich verrückten Menſchen ?“ 

„Wenn er doch thatſächlich verrückt wäre, müßte er doch längſt 
im Irrenhaus ſitzen!“ 

„Meiner Anſicht nach gehört er auch unbedingt da 
hinein, aber da er bis jetzt noch nichts offenkundig Gemein⸗ 
. aufgeſtellt hat, ſo darf er für's Erſte frei herum⸗ 
laufen!“ 

„Und worin äußert ſich“ — fing Ruth beharrlich von 
Neuem an; allein ihr Gatte unterbrach ſie, und zum erſten 
Mal, ſeitdem er ſie kannte, war ſein Ton ihr gegenüber ſchroff 
und ſtreng: 

„Ich möchte Dich allen Ernſtes bitten, jetzt aufzuhören. 
Du legſt Dir in Deinem ppantaſtiſchen Sinn irgend einen 
Rom n à la Marlitt zurech, deſſen Held dieſer Doctor Funde 
iſt, Du witterſt intereſſante Geheimniſſe hinter ſeinem Namen 
und caprizirſt Dich jetzt darauf, mich mit neugierigen Fragen 
zu quälen und mir den erſten Abend in unferem Haufe zu 
verderben. Du biſt ein ſüßes, verwöhntes Kind, dem Jeder⸗ 
mann den Willen gethan hat, aber alles hat ſeine Grenzen, 
un ich bin gejonnen, Dir in dieſem Punkt nicht nach⸗ 
zugeben.“ 


„Schön!“ ſagte Ruth, und fie müßte fi, ruhig zu ſprechen 


und das Zittern ihrer Lippen zu bemeiſtern. 
„Ich werde Dich nicht mehr nach dem Doctor Funcke fragen, 
deſſen kannſt Du ſicher ſein. Aber Du irrſt Dich, wenn Du 
meinſt, ich ſei ein verwöhntes Kind, das immer ſeinen Willen 
durchſetzen müſſe. Lux könnte es mir bezeugen, daß das zu 
Hauſe in Jaxthöfen keineswegs der Fall war, daß ich auf 
Mamas Geheiß hundert Dinge thun oder unterlaſſen mußte, die 
mir auszuführen oder aufzugeben ſehr ſchwer fielen. Und Du 
terſt Dich auch, wenn Du meinſt, ich baute mir gleich ganze 
Romane auf, ſobald ich icgend etwas Ungewöhnliches höre. Ich 
habe ſehr wenig Romane bisher leſen dürfen, ſo gerne ich auch 
wollte .. . ich habe Dich gefragt weil ich Intereſſe für alle 
Menſchen habe, die unſere Nachbarſchaft bilden oder feſt mit 
uns in Beziehung treten ſollen; einen anderen Geſichte punkt 
habe ich dabei nicht gehabt. Von jetzt ab bleibt es Dir über: 
loſſen, mir zu jagen, was Du fü gut befindeſt — ich werde Dich 
nicht mehr fragen!“ 
Ruth hoffte in ihrem Innern ganz feſt darauf, ihr Mann 
werde ſagen, daß ſie viel zu weit gegangen ſei, ſo habe er es 
nicht gemeint, er bedaure unendlich ihr wehe gethan zu 
7 Statt deſſen äußerte er im Tone wohlwollender 
illigung: 1 


BBeſtellungen 


auf das mit dem 1. Apeil 1898 beginnende II. Quartal der 


„Thorner Zeitung“ 


werden ſchon jetzt von der Poſt, in unſeren Depots und in 
der Expedition entgegengenommen. 

die „Thorner Zeitung“ iſt nach wie vor beſtrebt, 
ihren Leſern einen nach jeder Richtung hin unterhaltenden 
und unterrichtenden Stoff zu bieten und wird, unterſtützt 
durch ausgedehnte telegraphiſche Verbindungen und zahlreiche 
Korreſpondenten, mit aller Energie danach trachten, ſowohl 
in der Politik, als auch im Localen und im Feuilleton, ſo 
wie in allen übrigen Theilen das Neueſte und Wichtigſte 
zu bringen. 

Außerdem erhalten die Abonnenten noch jede Woche 
völlig gratis als Beigabe: 

„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“. 


Die „Thorner Zeitung“ kostet, wenn fie von der 
Poſt, aus unſeren Depots oder aus der Expedition abgeholt 
wird, vierteljährlich 1.50 M., frei ins Haus gebracht 2 M. 


Redaktion u Expedition der „Thorner Zeitung“. 


en 1. April 


„So iR es recht, kleine Frau. Du darfſt mir das auch 
getroſt überlaſſen. Jederzeit werde ich! Dir dasjenige bieten, 
deſſen Du bedarfſt — anderes von Dir fernzuhalten ſuchen, 
was für Dich nicht paßt. So muß es ſein zwiſchen Mann 
und Frau.“ 

Hierauf antwortete Ruth nicht, ſie hatte das auch nicht 
nöthig, denn ihr Mann nahm ihr Schweigen für unbedingte 
Zuſtimmung. Durch das hohe, ſchöne Gemach flog ein Engel, 
aber es war, wenigſtens nach Ruths Auffaſſung, kein Engel 
des Friedens. Der Landrath erzählte von ein Paar adligen 
Gutsbeſitzern. mi: denen fie Umgang haben würden, er ſagte, 
wie neugierig namentlich die Damen ſchon auf Ruth wären, 
und wie ſtolz es ihn machen würde, ihnen ſeine reizende, ſüße 
Puſſy zuzuführen. Die ſüße Puſſy zeigte dazu ein herbes 
geſchürztes Mündchen und ſprach kein Wort. Dann betonte 
er, wie leid es ihm thäte, die nothwendigen Viſilen in der 
Umgegend erſt in einigen Wochen abfolviren zu können, es 
hätten ſich aber die Amtsgeſchäfte während ſeiner Abweſenheit 
derart gehäuft, daß ihm nicht einmal für ſeine kleine Frau 
viel freie Zeit bleiben würde, geſchweige denn für ſtunden⸗ 
langes Umherfahren auf den verſchiedenen Gütern. In Alt⸗ 
weiler müßten die Viſiten ſelbſtverſtändlich baldmöglichſt er⸗ 
ledigt werden — der Major, der Fabrikdirektor, Predigers, 
Doctors, die Herren vom Amtsgericht — das ließe fi in 
wei Vormittagen abthun. Hier trug Ruths bewegliches 

aturell den Sieg über ihr gekränktes Ehrgefühl davon, ſie 
vergaß, daß ſie ſich in ein conſequentes, impoſantes Schweigen 
halte hüllen wollen, um Eindruck auf ihren Mann zu machen, 
und fuhr mit der Frage heraus: „Was fol ich dazu anziehen, 
Benno? M in neues hellblau ſeidenes mit dem ſchmalen dunklen 
Pelzbeſatz?“ 

Im!“ machte er nachdenklich. Es war richtig von Ruth, 
daß fie auch hierin ſeinen Rath ſuchte. Er wollte Autorität 
für ſie ſein auf jedem Gebiete; er hätte geglaubt ſich etwas 
zu vergeben, wenn er einmal ſagen würde: „Kind, mit ſolchen 
Dingen mußt Du mich verſchonen, von denen verſtehe ich 


nichts!“ 
Dein erdbeerfarbenes Sammetkleid dazu nicht 


„Wäre 
paſſender?“ 
Ruth wiegte unentſchloſſen den Kopf; aber fie lächelte 
vergnügt dazu. Wie jede Evastochter hatte ſie ihre helle 
reude an den hübſchen Kleidern, und war es nicht ein reizender 
danke, jetzt lauter neue, elegante Coſtüme zur Verfügung 
u haben, bei deren Ayſchaffung es kein einziges Mal geheißen 
tte: „Das iſt zu theuer für Dich!“, bei deren Auswahl keine 
Mama dabeiſtand, die da ſagte: „Das iſt viel zu ſchade!“ oder: 
„Willſt Du denn dies hübſche Kleid ſchon alle Tage tragen?“ — 
Es lag etwas Großartiges in dem Gedanken, junge Frau zu 


fein, ungeſcheut disponiren zu können. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

Die neuen Standbilder in der Siegesallee 
zu Berlin ſind jetzt das Ziel zahlreicher Beſucher des Thiergartens. 
Die Denkmäler wirken alle drei außerordentlich maleriſch. Die 
klaren Formen der jetzt noch blendend weißen Marmorſtatuen heben 
ſich, ſchreibt die Nat. = Ztg., von dem dunkelgrünen Hintergrund der 
Thuja⸗Hecken deutlich ab. Wie der Geſammteindruck der Geſtalten 
in ihrer reckenhaften Haltung und Rüſtung mit den markigen Zügen 
ein wohlgelungener iſt und die Vorſtellung an die thatenfreudige, 
kriegeriſch bewegte Zeit des Mitttelalters wach ruft, ſo nöthigt auch 
die künſtleriſche Ausführung im Einzelnen zur Anerkennung. Na⸗ 
mentlich iſt die ja auch vom Kaiſer bei der Enthüllung gerühmte, 
peinlich ſaubere und leichte Behandlung der Maſchen des dem Körper 
ſich anſchmiegenden Kollerpanzers als ein Zeugniß vollendeter bild⸗ 


Abholeſtellen 


e 
„Thorner Zeitung“ 
für die Monate 
April, Mai, Zuni. 


Benno Richter, Altſt. Markt Nr. 11. 
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Zeitu 


(weites Blatt.) 


haueriſcher Technik zu bezeichnen. Neben und zwiſchen den einzelnen 
Monumenten iſt eine entzückende Frühlingspracht aus dem Boden 


gezaubert worden. Die köſtlichen mit dichten Blüthen beſäten 
mächtigen Fliederbüſche und Magnolienbäume, die voll beſetzten 
Bundbeete mit Rhododendren und Azaleen, ſo die die langen Reihen 
von Hyazinthen entfalten in ihrer Farbenpracht und mit ihrem ſüßen 
Duft einen Frühlingszauber, der inmitten der noch ſo kahlen 
Bäume und Sträucher märchenheft wirkt. 

Von einem merkwürdigen Abenteuer, deſſen 
Held ein deutſchamerikaniſcher Millionär Namens Stempel iſt, wiſſen 
Berliner Blätter zu erzählen. Herr Stempel, der in Südende eine 
große Villa mit ſeiner Familie und zahlreicher Dienerſchaft bewohnte, 
fuhr kürzlich mit der Stadtbahn nach Hauſe. Er ſaß in einem 
Abtheil 2. Klaſſe und rauchte. Ein öſterreichiſcher Lieutenant v. 
K. machte Herrn Stempel auf ſeinen Verſtoß gegen das Bahnpoli⸗ 
zeireglement aufmerkſam. Es kam zum Wortwechſel, ſchließlich auch 
Thätlichkeiten, in deren Verlauf der Amerikaner ſeinen Gegner 
niederboxte. Auf der nächſten Station wurde ſeine Perſon feſtge⸗ 
ſtellt. Er bekam es mit der Angſt zu thun, lange Zeit im Ge⸗ 
fängniß zubringen zu müſſen. Er lohnte ſeine Dienerſchaſt ab und 
verſchwand mit ſeiner Familie, und die Gemeide verlor ihren beſten 
Steuerzahler. Juzwiſchen iſt ein Strafverfahren gegen St. eingeleitet 
worden: da dieſer bisher nicht ermittelt werden konnte, ordnete die 
Staatsanwaltſchaft die Beſchlagnahme der zurückgelaſſenen Mobilien 
an. Fünf vollbepackte Möbelwagen, die Einrichtung der Villa, fuhren 
am Mittwoch vor dem Kriminalgericht in Moabit vor. Es wurde 
jedoch abgelehnt, die Sachen in Verwahrung zu nehmen, weshalb 
ſie nach der Pfandkammer gebracht wurden. Es bleibt aber abzu⸗ 
abzuwarten, ob der Amerikaner die erheblichen Werthe nicht aus⸗ 
löſen wird. 

Die Stimmgabel zum europäiſchen Konzert 
iſt im Beſitze Deutſchlands, und zwar unſerer Marine. Der Kreuzer 
„Kaiſerin Auguſte“ führt dies merkwürdige Inſtrument europäiſcher 
Politik an Bord. Marinefreunde der Stadt Blaubeuren ſandten 
den Kommandanten des Schiffes, als dieſes vor Kreta lag, eine 
mächtige Stimmgabel (etwa 3 Fuß lang) mit einem lauigen Ge⸗ 
dicht, worin gebeten wird, die Stimmgabel dazu zu verwenden, 
das „Europäiſche Konzert“ vor Kreta in Einklang zu halten. 
Die Stimmgabel ziert jetzt die Offiziersmeſſe des Kreuzers und iſt 
über der Speiſetafel aufgehängt worden. Daher iſt es kein Wunder, 
daß, nachdem Deutſchland ſich von Kreta zurückgezogen hat, das 
europäiſche Konzert nicht „ſtimmt.“ Uebrigens erinnert die „Stimm⸗ 
gabel“ einigermaßen an den dem Fürſten Bismarck von Leipziger 
Verehrern überſandten großen eiſernen Nagel, „den Nagel, den der 
Fürſt ſtets auf den Kopf getroffen.“ 


Was ein Walfiſch⸗Magen aufzunehmen 
vermag, geht aus einer in portugieſiſchen Zeitungen enthaltenen 
Annoce des Zollamts von Angra do Heroismo auf der Ilha Terceira 
(Azoren) hervor, das auf den 1. Juni die Auktion eines 8¼ 
Kilo ſchweren Klumpen Ambar (grauer Bernſtein) anſetzt, der im 
Magen eines an der Inſel Grazioſa (Azoren) harpunirten Walfiſches 
vorgefunden wurde. Die Abgabe des Klumpens geſchieht zollfrei 
an denjenigen, der mehr als 80 000 M. bietet, welche Summe dem 
Marktwerthe des Ambar entpricht. — Wenn ſelbſt Walfiſche dazu 
beitragen, die ſeit Jahren vorhandenen finanziellen Nöthe Portugals 
zu beiſeitigen, dann brauchen die deutſchen Gläubiger ja noch nicht 
die Hoffnung aufzugeben. 

Die Bevölkerung Stadt 


der Breslau hat im 


Januar die Zahl 4 0 000 überſchritten und zwar iſt fie von 398 957 Ende 
Dezember gleich auf 400 818 Ende Januar vorgerückt. Das erſte Hundert⸗ 
tauſend wurde vor 50 Jahren überſchritten, das zweite im Jahre 1870, das 
dritte 1886 und das vierte Anfang 1898. 8 
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Bekanntmachung. 

Für den Monat April d. Is. haben wir nachſtehende Holzverkaufstermine auberaumt 

1. Sonnabend, den 2. April d. Js. Vormittags 10 Uhr in Barbarken, 

2. Montag den 4. April d. Js Vormittags 10 Uhr in Benjau (Oberkrug) 

8 let deen 8 meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 
olz 2 


1. Barbarken: 
Jagen 48 a und 35 (Schläge): 257 rm Kiefern⸗Kloben, 2 rm Eichen⸗Kloben, 
6 rm Eichen Spaltknüppel, 1 rm Erlen⸗Kloben. 

Jagen 48 d: 11 rm Kiefern⸗Spaltknüppel, 13 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 14 rm 
Kiefern⸗Stubben, 4 rm Kiefern-Reifig I. Klaſſe. 

Jagen 54: 133 rm Kiefern⸗Reiſig . (Knüppelreiſig). 


Jagen 75 und 82 (Schläge): 213 rm Kiefern ⸗Kloben, 12 rm Kiefern Spalt⸗ 
knüppel, 8 rm Kiefern⸗Rundknüppel, 37 rm Kiefern⸗Reiſig I. Klaſſe, 27 rm Kiefern- 
Reiſt I. Klaſſe (7 m lange grüne Stangenhaufen). 

Jagen 65 und 67: 220 rm Kiefern⸗Rundknüppel (à 2 Mk.) 

Jagen 66: 102 rm Kiefern⸗Knüppelreiſig (à 1,50 Mk.) 

Jagen 82: 33 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 9,70 tm, 14 Stück Kiefern⸗Bohlſtämme, 
35 Stück Kiefern Stangen I.—III. Klaſſe. 


Guttan: 
Jagen: 70, 80, 83, 99, 100 und 101 (Schläge): 550 rm Kiefern⸗Kloben, 65 rm 
7 pUae: 12 rm Kiefern⸗Rundknüppel (2 m langes Pfahlholz), 90 rm Kiefern» 
en. 
Jagen 92 (Durchforſtung bei Breitenthal): 10 rm Kiefern-Rundknüppel (1 m lang), 
24 rm Kiefern⸗Rundknüppel (2 m lang ſchwaches Pfahlholz), 66 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. Klaſſe, (Knüppelreiſig). 


Steinort: 

Jagen 105, 132, 133 und 136: 349 rm Kiefern Stubben. 

Jagen 115, 117 und 121: 2 rm Kiefern⸗Kloben, 2 rm Kiefern ⸗S 

Jagen 126: 223 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe (3 m lange trockene 

Jagen 105: 23 Stück Kiefern⸗Bauholz mit 8,17 tm Inhalt. 

Bemerkt wird zugleich, daß vorauſichtlich in nächſter Zeit kein weiterer Holzver⸗ 
kaufstermin abgehakten werden wird. 

Thorn, den 24. März 1898. 


Der Nagiſtrat. 
verdingung von Lettungshölzern Bekanntmachung 


Die Lieferung von Aus dem Schutzbezirk barke n fa 
85 u Bettungsbohlen alen des eee ſeſert verlauft 
m lang werden: > 5 : 
300 kiefernen Bettungsbohlen !- —— 4 jähr. verſchulte Fichten à Mille 


a 2, I m lang "os efern A Mi 

ſoll im Wege der öffentlichen Ausbie⸗ 2 ap 2 jähr. verſchulte Kiefern à Mille 
3. 400 4 jähr. verſchulte Schwarzkieſern & 
Mille 4 M. 


ltknüppel. 
tangenhaufen.) 


tung an den Mindeſtfordernden vergeben 
werden. 

Termin am 5. April 1898, 
Vormittags 10 Uhr im Geſchäfts⸗ 
zimmer des unterzeichneten Artillerie⸗ 
Depots. 

Die Bedingungen liegen im bies- 
ſeitigen Geſchäftszimmer zur Einſicht 


4. 350 4 jähr. verſchulte Bergkiefern à 
Mille 4 M. un 


Die Pflanzen liegen in unmittelbarer Nähe 
des Forſthauſes Bar barken. 

Beſtellungen find an Oberförſter Baehr 
Thorn III zu richten. welcher die betreffenden 
Anweiſungen ausſtellen wird. 

„Die Bezahlung iſt ſodann im Voraus an 
die Kämmereikaſſe zu leiſten. 
Thorn, den 26. — 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Vom 1. Mat d. Is. ab werden im 
hieſigen Kreiſe in Ausführung des Ge⸗ 
ſetzes vom 7. Mat 1869 trigonometriſche 
Vermeſſungs⸗Arbeiten ausgeführtwerden. 
Die mit dieſen Arbeiten beauftragten 
Offiziere, Beamten (Trigonometer und 
Hilfstrigonometer) werden Ah durch 
„offene Ordres“ der Herren Miniſter 
des Innern und für die Landwirthſchaſt 
aus weiſen, bie als Hilfsarbeiter komman⸗ 
dirten Soldaten führen zu ihrer Be- 
glaubigung Ausweiſe mit ſich, welche 
von dem Chef der Tiigonometriſchen 
Abtheilung der Landes Aufnahme durch 
Dienſtſtempel und Unterſchrift voll⸗ 


von 75 Pfg. Schreibgebühren 8 


werden. 3 
Artillerie⸗Depot Thorn. 


Bekanntmachung. 


Am Dienſtag, 5. April er., 
Vormittags 11 Uhr 

ſollen in meinem Amtszimmer, Brom» 

bergerſtraße Nr. 22, die nachſtehenden 

Kampenflächen: 

1) Kas iczoreker Kampe in 3 Looſen 
(Streckenbeamter Strommeiſter 
Woelm), 

2) Rudaker Kampe in 1 Looſe 
(Streckenbeamter Strommeiſter⸗ 
Beat Geisler), 

3) Okroczyner Kampe in 2 Looſen 
(Streckenbeamter St. ommeifter- 
gehilfſe Scheibe) 

meiſtbietend verpachtet werben. zogen find. 

Die Beſichtigung der Flächen kann] Bei der Wichtigkeit der zu gemein⸗ 

nur unter Führung der Streckenbeamten nützigen Zwecken geſetzlich angeordneten 


den Staat erfolgt ſpäter im Verwal⸗ 
lungswege; die Zahlung hierfür wird 
durch die Kreis kaſſe geleiftet. 

Gegen Vorzeigung ihrer oben er⸗ 
wähnten offenen Ordres bezw. Aus⸗ 
weile find die Offiziere und Beamten 
überall, wo fie es verlangen werden, 
für ſich und ihre Diener, Burſchen und 
Hilfsmaunſchaften mit geeignetem Quar⸗ 
tier zu verſehen, welches fie ſtets eben⸗ 
ſo wie ihre Verpflegung unmittelbar 
und baar bezahlen werden. Es werden 
hierzu keinerlei Zuſchüſſe aus Staats- 
oder Gemeinde⸗Mitteln gewährt. 

Die Ortsvorſtände haben für 
möglichſte Verbreitung dieſer Bekannt⸗ 
machung an ihrem Bezirke Sorge zu 
tragen. 

Thorn, den 17. März 1898 


Der Tandrath. 
Vorſtehendes wird hiermit zur Kennt 


niß und Nachachtung bekannt 
Moder. ben 25 März 1896. 


ſi 


erfolgen. Arbeiten erwarte ich, daß die betheiligten 
Die Bedingungen mit den Lageplan- Grundbeſitzer dieſelben nach Möglichkeit 
ſkizzen liegen in meinem Amtszimmer unterſtützen und insbeſondere das Be⸗ 
zur Einſicht aus. 2308 treten ihrer Feldmarken den wie vor⸗ 
Thorn, den 29. März 1898. ſtehend beglaubigten Perſonen auch 
Der Waſſerbau⸗Inſpektor. ohne vorherige Anzeige geſla'ten 
U Boden, Die betreffenden Trigonometer find 
Standesamt Mocker. ſangewieſen, jede Flurbeſchädigung nach 
Vom 24. bis 31. März cr. find gemeldet: billiger Uebereinkunft, alle Koſten für 
1. Sohn 5. 905 Fuhrwerk, Holz, Sendmaterial, befon, 
Uchte. 2. Sohn unehelich 3 Sohn dere Hilfsleiſtungen, Arbeiter etc. nach 
dem Schuld Ignatz Wiemewet. 4 ortsüblichen Preiſen baar 10 begahlen; 
Sohn dem Oberfeuerwerker Carl Riege. dage Are ber Bobenflä — 
5. Sohn dem Fleiſchermeiſter Julius um Schutze der eit- 
Naeh Babkntewo, 7, Ahlen eine von den Grund, 
dem Arbeiter Joſeph Nomalati, 8. befitzern an den Staat abzu⸗ 
Tochter dem Arbeiter Joſeph Kaminski. 
9. Tochter unehelich. 10. Tochter dem 
Arbeiter Andreas Scgepanski. 11. 
Tochter dem Arbeiter Thomas Kaminski. 
12. S. d. Gepäckträger Heinrich Rohde. 
13. Sohn dem Maſchinenwärter Albert 
Littfin. 14. S. d. Kgl. Forſt⸗Auſſeher 
P. Großmann ⸗Schönwalde. 15. Sohn 
dem Feldwebel Max Brauer-Fort York 
16. Sohn dem Schuhmacher Michael 
chocki. 17. Sohn dem Steinſchläger 
ermann Schandrau. 18. Tochter dem 
rbeiter Wilhelm Schoenick. 
Sterbefälle. 
1. Arbeiter Carl Harke 36 Jahre. 
2. Max Blech 4 Jahre. 3. Wilhelm 
Klemp 1 ½ Jahr. 4. Hanna Lorenz 
18 Jahre. 5. Schneiderin Pauline 
Lenz 22 Jahre. 6. Olga Neumann 
9 Jahre. 7. Arthur Liſſewski 3 Mon. 
Col. Weißhof. 8. Maurer Chriſtian 
Preuß 40 Jahre Col. Weißhof. 9 
Inſpektor Julius Horn 69 Jahre. 
gebote. 5 
1. Lehrer Johann Dumkow und 


reſe Schmidt. 2. Arbeiter Martin 
. — und Viktoria Jablonski. ee 
a m. Victor Terkowski und Clara Ficken ind Fiese Zähel 
nkra un 3 
@peichliehungen : zu A ferne öbel 
1, Arbeiter Robert Klein mit Joſepha] Freder, Tiſchlermeiſter, Mocker, 


Fordons ki. (an der Mädchenſchule.) 


Ertheilung des 


Stettiner Pfer 


fortzugshalber 


v 
Mocker, 
m erſetzungshalber ag 


nd faſt neue Möbel, zwei ſchöne Oleander⸗ 
u. billig zu verkaufen. Neues Pro⸗ 


billig zu verkaufen Kloſterſer 


Epedlition der,, Thorner Zeitung“. 
— 
1 Möbl. Zimmer 


Gerſtenſtraße 10.113881 
Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerel Ermst Lambeck, Thorn. 


2277 zu vermiethen. 


Bekanntmachung. 


Die Abfuhr des Straßenkehrichts, des 


Hausmülls und der Cloake aus ſämmtlichen 
Grundſtücken der inneren Stadt und der 
Bromberger Vorſtadt ſoll ſeitens der Stadt⸗ 
gemeinde Thorn an Un ernehmer im Wege 
der öffentlichen Verdingung vom 1. Mai 
d. Js. ab vergeben werden. 


Angebote auf die Uebernahme dieſer Ab⸗ 


fuhr ſind getrennt, 


a) für die Innenſtadt und 

b) für die Bromberger Vorſtadt und ferner 
unter der Vorausfetzung abzugeben, 
daß die Ausfuhr entweder 

c) auf drei Jahre oder nur 


d) auf er Jahre (hintereinander) ver⸗ 


geben wird. 


Die Angebote ſind verſiegelt und mit der 
Aufſchrift: „Angebote auf Abfuhr des Straßen⸗ 
kehrichts verſehen unter gleichzeitiger Aner⸗ 
kennun 
ſetzten 


der für dieſe Ausſchreibung feſtge⸗ 
edingungen 


bis zum 6. April 1898, 
Mittags 12 Uhr 


an das Stadtbauamt einzureichen, woſelbſt 
die eingegangenen Angebote im Beiſein etwa 
erſchienener Unternehmer eröffnet werden. 


Die Bedingungen ſind werktäglich während 


der Dienſtſtunden im Stadtbauamt einzuſehen, 
oder von dort gegen Zahlung von 59 
Pfennigen 5 

ziehen. Die betreffenden Bieter ſich ſechs 
Wochen an ihr Angebot gebunden. — Jeder 
Bieter hat vor Abzabe ſeines Angebots eine 
Bietungskaution von 100 
Le de zu zahlen, 


Thorn, ben 16. März 1898. 


Der Magiſtrat. 


Metzer Dombau-Lotterie. 


Hauptgewinn Mk. 50 000, Looſe a M. 3,50 
Königsbergerger Pferde⸗Lotterie, — 


Looſe à Mk. 1,10 


à Mk. 1,10 zu haben bei 2267 


Oskar Drawert, Thorn. 


Fordern 
Sie in den Leihbibliotheken 


folgende Erzählungen: 
Käthe und ich. Beitere Er 
FE 


lebniſſe aus 
Von Manuel 


Ichnitzer. 
Käthe, Ich und die Anderen. ä 
EEE ELTERN Se w 


Neue Erlebniſſe aus junger 
Ehe. Von Manuel Schnitzer. 


rillichaner Lebensläufe. 


junger Ehe. 


Humoriſtiſche Charakter- 
ſchilderungen. Von Manuel 
Schnitzer. 


Frauenverein in Krähwinkel 
1 — mms 


und andere Eumoresfen, 
Don Bofa Litten. (Inhalt: 
Frauenverein in Krähwinkel. 
— Ferien. — Das große 
Los. — Der ſaufte Heinrich.) 


Schloß Seligkeit. Einer ? 


von Beiden. wel Erzäb- 
n iungen. Von 
Bertha v. d. Landen. 
un Leoni. Roman von 
n Marie bernhard. 
Jede Freundin, jeder Freund 
guter Lektüre wird, wenn er 
obige Werke geleſen hat, für 
dieſen Hinweis dankbar fein, 
Die erſten 4 Werke find humo⸗ 
riſtiſchen Inhalts. 


Aae e u ang 40 1 usbublas 


r 320 


Verlangen Sie dieſe Bücher in der Leihbiblisthek! mpg 


T Verſchiedene 


Wirthſchaftsſachen, 


1 eiferner Ofen und 


2 Heuleitern 
* — billig zu 
erkaufen. 


Lindenſtr. 4. 


ut⸗Amt, part., Wilhelmsplatz, Roonſtr. 
1 faſt neuer, Zrädiger 2305 


Kinderwagen 


e 18, part. 


LOOSE 


auß II. Berliner Pferde Lotterie. 


gung 8. Juni 1898. — Looſe à Mk. 


gemacht zur XXI. Stettiner Pferde- Lotterie. 


Ziehung 17. Mai 1898. — Looſe à Mt. 
1,19 find zu haben in der 


gebühr zu be⸗ 


Mark an die 
welche nach 


uſchlages zurückgezahlt wird. 
Dieſelbe verfällt, ſobald der Unternehmer 
ſein Angebot vor Ertheilung des Zuſchlags 
zurückzieht. 


de · Lotterie, — Looſe 


XXI. Grosse 
Stettiner Pferde- Lotterie 
Ziehung unwiderruflich am 17. Mai 1898. 
Hauptzgewinne: 8 
2 vierspännige, . . 
2 Reit- u. Wagen 
eins 
s Pferden. 
Equipagen ni 
Loose à nur 1 Mark, auf 10 Loose ein Freileos (Porto 
und Gewinnliste 20 Pfg. extra) empfiehlt und versendet auch gegen 
iefmarken das General-Debit 
4 Berlin W., Hötel Royal 
Carl Heintze, Unter — Linden 3. 


u. beliebteste aller Pferde-Lotterlen. 


Die Stettiner Lotterle ist die grösste 


Loose versende ich auf Wunsch auch unter Nachnahme. 


Verlag von Velhayen & Klasing 


in Bielefeld und Leipzig 


neue 4. Auflage 2 50 22. 5 


dd 09 


Die 

a KIN » soeben erschienene 
Erste (Probe-) Lieferung 
: ist vorrätig und zur Ansicht zu beziehen durch 

die Buchhandlung von 


Walter Lambeck. 


Soeben erschienen, — Erste Lieferung ; 


Vom 1. April ab erscheint die 


„Grosse Moden-Zeitung“ 


Alle 14 Tage erscheint eine reich illustrirte Nummer 
mit Schnittimusterbogen. 


Preis nur = 1 Mark 35 Pf. = vierteljährlich. 
Man überzeuge sich von der Gediegenheit und Nützlichkeit 
der „Grossen Moden-Zeitung“ und der Genauigkeit ihrer Schnitt- 
muster im Vergleiche zu anderen Modeblättern, 


Die „Grosse Moden-Leitung“ ist durch alle Postanstalten 
(V. Nachtrag No. 3086a dor Postzeitungsliste) u. Buchhandlungen zu beziehen, 


Probenummern liefert jede Buchhälg, sowied Espedition 
Berlin SW., Charlottenstrasse 11. 


unfehlbares Mittel 
gegen 
Motten, Schibaben, Wanzen, Fliegen x. 
J. C. F. Neumann & Sohn, Königl. Hoflief., Berlin W. 8. 2158 
In Thorn zu haben bei Hugo Claass, Phillpp Elkan Nachf., A. Kirmes, R. Rütz. 


Preußiſche Hypolheken-Aktien-Pant 


Berlin. 
Anträge auf Darlehen zur erſten Stelle nin mtr entgegen 
H. Lierau, Danzig, 
Fleiſchergaſſe 86. 


